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DIE GELBEN ERLEN M LenleuerKcÄer

.Romara

von

11. Fortsetzung

„Aber", ihre Stimme war ganz hoch im Schwanken
zwischen überwundener Todesangst und massloser Wiss-
Legier, „was macht ihr da ?"

„Wir fischen Perlen. Wundervolle gelbe Perlen. Wie es
sie eigentlich gar nicht gibt. Eine Bank ist da, nicht sehr
gross, aber ungeheuer reich. Die fischen wir aus. Wenn sie
leer ist, gehen wir fort."

„Das ist alles ?" fragte sie, auf ihre selbst nicht begreifliche
Weise ungeheuer enttäuscht. Sie wusste nicht, was sie er-
wartet hatte; sicherlich aber nicht skrupelarme, nach Reich-
tümern gierende Geschäftsleute.

Mike sah sie an und verstand. „So", sagte er langsam,
„ist das nun ja auch wieder nicht. Die Perlen, wissen Sie,
die sind nicht für uns. Damit finanzieren wir eine grosse
Sache. Eine Sache, die na, also zu viel kann ich Ihnen
doch nicht, erzählen. Danach müssen Sie schon Ray selbst
fragen, wenn Sie's wissen wollen." Er stand auf. „Ist's nun
wieder gut?" sagte er leiser.

Sie nickte tapfer. „Geht schon wieder. Entschuldigen
Sie, Mike. Es war dumm von mir. Ich bin anscheinend doch
noch nicht ganz in Form. Sonst wär's mir nicht passiert."
Sie putzte energisch die Nase. „Sagen Sie, Mike, wie war
das vorhin? Sagten Sie nicht, jemand wollte Sie einmal an
die Wand stellen •••••?" Er nickte nur.

„Wer?"
„Wer? AVenn einer Mike O'Dwyer heisst und so aus-

sieht wie ich",'grinste er, „ist das keine sehr intelligente
Frage, Fräulein Swarth. Wer? Die Briten natürlich. Haben
Sie noch nie von den Black and Tans gehört? Von Cork?
Von Balbriggan? Von dem ganzen Rummel so um zwei-
undzwanzig herum ?"

„Doch, später. Damals war ich noch klein, Mike, das
vergessen Sie".

Er zuckte die Achseln. „Bei uns zu Haus wissen's auch
die, die damals noch klein waren —seine ruhige Stimme
wurde heftiger und rauher, „die Ungeborenen wissen's bei
uns!" Er lockerte mit zwei Fingern den Kragen. „Das sind
keine Geschichten für Leute mit kaputten Nerven", mur-
melte er. „Aber Sie dürfen Gift darauf nehmen: auch hier,
m der Banda-See, mach' ich das gleiche wie früher zu Haus.
Bohre an der Mine, die eines Tages — wolle Gott, ich erleb'
ihn! — die ganze englische Herrlichkeit in die Luft jagt. —-
So! Und jetzt legen Sie sich hin, heiss genug ist's,- und ver-
suchen Sie, den Schreck zu verschlafen. Sie dürfen ruhig
schlafen. Ihnen, Fräulein Betje, tut hier keiner was!"

4. Kapitel.
Zwei drei Tage nach diesem Schock war Betje wieder so

weit, heftige Wissbegier zu empfinden, ja, immer stärker
wurde sie von diesem Gefühl geplagt. Im Geist sah sie sich
schon in einer Diktierbox der World Tribune, wie sie Grace
Bell, der Krone aller Stenos, die gewöhnlich nur für den
Verleger persönlich schrieb, ihre grosse Story diktierte; und
«race wurde dann und wann ein wenig blass um die knollige
Vase, die das sonst reizvolle und regelmässige Gesichtchen
verunstaltete, und murmelte, sie wäre lieber gestorben als
uies mitzumachen.

Harcs Rat/

Mike O'Dwyer bemerkte dieses Neuerwachen von Betjes
journalistischen Lebensgeistern mit erfreutem Grinsen. „Ich
habe da neulich mit Ray gesprochen", sagte er überraschend
und spielte mit einer kostbaren Kleinkamera, die er aus
der Hosentasche gezogen hatte. „Er hat. nichts dagegen,
wenn ich Ihnen Verschiedenes zeige. Er meint erstens, Sie

vergehen vor Neugier —".
„Ach —machte Betje nur.
„— und zweitens meint er, es sei besser, wir zeigten

Ihnen freiwillig bei Tag, was Sie doch nachts zu besichtigen
versuchen würden — und nicht ganz ohne Gefahr". Ueber-
raschend blickte er von seinem Spielzeug auf, gerade in
Betjes Augen, die sich zusammengezogen hatten. „Hat
Recht, der Ray, wie?" fragte er lächelnd.

„Ich würde selbstverständlich nie —", protestierte Betje
und ärgerte sich, von dem Inder durchschaut worden zu sein.
Wirklich hatte sie den ganzen letzten Tag überlegt, wie sie

es anstellen könnte, heimlich zu sehen, was ihr offen nicht
gezeigt wurde.

„Kommen Sie wohl mit dem Dings da zurecht?" fragte
Mike und reichte ihr die Kamera. „Ray — er denkt immer
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Mit diesen letzten lichten Wolken wirst Du scheiden,

Mir graut nor Herbstesweh, nor kalter Winterpracht,
Oh, weile nur noch kurz in Flur und Heiden,
Es flieht der Tag, gar bang dehnt sich die IVacht.

Sieh hin, noch flammt die Cynie in den Gärten,
Froh neigt der Zweig sich unter köstlich praller Last;
Verlass' sie nicht, die leuchtenden Gefährten,
Sei nicht der Erde flüchtig undankbarer Gast.'

ù- i ; ?-Y. : - Y/" y i ;•
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Doch still.' Halte zurück Dein ungestüm Verlangen,
O Herz, das nach Erfüllung drängt und schlägt...
Bist Du nicht in Dir selbst gebunden und gefangen,
Kein Frost je Deinen Sommer mit sich trägt.'
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„Vksr", ikre Stimme war Zsn?, kock im Sokwanken
ziwisâon ükerwundener d'odessnZst und mssslosor wiss-
keZier, „was msât ikr à?"

„wir kiscken Lerìen. wundervolle Zelke Lsrlon. wie es
sie eiZentliâ Zur nickt Zikt. Line Lank is> da, niât sâr
Zross, akor unZâsuer roiek. Oie fiscken wir aus. wenn sie
leer ist, Zeken vor fort."

„Oss ist alles?" kragte sie, auf ikre selkst nickt keZreiflicke
Weise unZekcuvr enttsusckt. 8io wusste nickt, was sie er-
wartet katte; sickorlick sker niât skrupelsrme, nsck Loick-
tümsrn Zierende Oesckäftsleuto.

Nike ssk sie an und verstand. „3o", ssZto er lanZsam,
„ist das nun ja suck wieder niât. Oie Lerlen, wissen Lie,
die sind niât kür uns. Damit finanzieren wir eine Zrosso
8scke. Line Lacke, die na, also 2u viel kann ick Ilmen
äoek nickt sr-!äklsn. Oanaek müssen sie sekon Ls^ selkst
krsZsn, wenn Ais's wissen wollen." Lr stand auf. „Ist's nun
wieder Zut?" ssZte er leiser.

Lie niekte tapfer. ,,(isl>t sekon wieder. LntsokuldiZen
8is, Nike. Ls war dumm von mir. Iâ kin snsâeinend doâ
noeK niât Z»n?, in Lorin. Aönst war's mir niât passiert."
8ie pâte snsrZisâ die lVsse. „AsZen Lie, Nike, wie war
das vorkin? LsZten Lie nivkt, jemand wollte Aie einmal an
die wand «teilen ?" K, niekte nur. '

„wer?"
,îwer? Wenn einer Nike O'Ow^er keisst und so aus-

siekt wie ick",'Zriuste er, „ist das keine sskr intelliZente
krsZs, Lräulein Lwartln wer? Oie Lriten natürliä. Oaken
8is nook nie von den LIsck and d'ans Zekört? Von Lork?
Von LaldriZZan? Von dem Zsnxen Lummol so um zwei-
undzwanziZ kerum?"

„Ooek, später. Damals war iâ noâ klein, Nike, das
vergessen Lie".

Lr ruckte die Vckseln. „Lei uns zu Oaus wissen'« auek
die, die damals noek klein waren —seine rukiZe Ltimme
wurde keftiZer und ranker, „die OnZekorensn wissen'« dei
uns!" Lr lockerte mit zwei LinZern den KrsZsn. „Oss sind
keine Lesekiekten für Leute mit kaputten Kervon", mur-
weite er. „VKer Lie dürfen Lift darauf nekmen: auek kier,
w der Landa-Lee, maek' ick das ZIvieko wie früksr zu Oaus.
kokre an der Nine, die eines d'aZes — wolle Oott, iâ erlod'
ikn! — die Zanzs onZIiscke Oerrliokkeit in die Lukt jaZt. —-
80! Ond jetzt IsZen Lie sick kin, keiss AsnuZ ist's, und vor-
suvken Lie, den Lckreek zu verscklsfen. Lie dürfen ruKiZ
»eklgfen. Iknen, Lrsuloin Letje, tut kier keiner was!"

O Kapitel.
Xwei drei d'aZe nsek diesem Lckock war Letje wieder so

keftiZe. wisskeZier zu empfinden, ja, immer starker
^urde sie von diesem Oekükl ZeplaZt. Im Ooist sak sie siek
^ekon in einer Oiktisrkox der World Orikune, wie sie Oraes
kell, der Krone aller Ltenos, die Zowöknlick nur für den
VerleZer porsönliok sâriâ, ikre Zrosse Ltorv diktierte; und
wraee wurde dann und wann ein wsniZ klass um die knolliZe

die das sonst reizvolle und reZelmässiZe Oosicktcken
^erunstaltote, und murmelte, sie wäre lioker Zostorkon als
wes mitzumaeken.

//ans /îab/

Vlike O'Owvor kemerkte dieses Ksuerwacken von Letjes
journalistiscken LekensZoistern mit erfreutem Orinsen. „Iä
kako da nsuliek mit Ls^ Zesprookon", saZte er ükerrssokend
und spielte mit einer kostksren Kloinkamers, die er aus
der Oasentsseke ZoxoZen katto. „Lr kst nickts daZeZon,
wenn ick Iknen Versokiedenes seiZe. Lr meint erstens, Lie
verZekon vor KeuZior —".

,wek —^", maekte Letje nur.
,,— und Zweitens meint er, es sei kessor, wir zeiZton

Iknen freiwilliZ koi OaZ, was 3ie dock nsokts ?u kesiâtiZen
versuâon würden — und nickt Zan2 okne Oelskr". Ocker-
rasekend klickte er von seinem LpielxeuZ auf, Zersde in
Letjes àZsn, die siek ^usammenZe^oZen kstten. „Oat
Lockt, der Lav, wie?" fraZts er läckelnd.

„Ick würde selkstverstandlick nie protestierte Letje
und ärZsrte siek, von dem Inder dureksokaut worden ?.u sein,
wirkliok katto sie den Zangen loteten OaZ ükorleZt, wie sie

es anstellen könnte, koimlick xu säen, was ikr offen niât
Zo?oiZt wurde. ^

„Kommen 3ie wokl mit dem OinZs da ^ureât?" fraZte
Nike und rsiokte ikr die Kamera. „La^ — er denkt immer

Abschied

vom Sommer

von peter Lsnài

Nit ckisssn, letzten iieüten tVoi^sn rvirst Ou sâsiâen,
Nir graut vor Nerdstesrvek, vor kalter iViaterprackt,
tZK, rvsils nur nocü kurz in ?lur uncl ltsiclsn,
Ls Mekt cier ?ag. gar dang ciednt siek clis lVackt.

Lied din, nocd /iarnrnt die Lgnie in den (?ärtsn,
li'rod neigt der ^rvsig sied unter köstlicd praller dast;
Verlas«' sie nicdt, die lsuedtenden Qe/ädrten,
Lei nicdt der Lrde flücdtig undankbarer (?astl

Oocd still.' blatte zurück Dein ungestüm Verlangen,
0 llerz, das nacd Lr/üllung drängt und scdlägt...
List Du nickt in Dir selbst gebunden und gefangen,
Kein brost ze Oeinen Lornrner rnit sied trägt.'
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an alles — meint, Sie würden gern mit Ihrem Bericht Bilder
veröffentlichen können, und Ihre eigene Kamera ist ja wohl
abgesoffen?"

Betje nahm den kleinen schwarzen Kasten vorsichtig
aus Mikes Hand, manipulierte ein wenig damit und sagte:
„Danke!"

„Wieso?" fragte Mike. „Haben Sie etwa —?"
Sie nickte. „Ich habe, mein Junge. Sie machten gerade

ein so wundervoll dummes Gesicht. Bildunterschrift: des

geheimnisvollen Inders treuer Gefährte — oder so ähnlich".
Mike schob die Schultern hoch und die Hände bis zum

Ellenbogen in die Tasche. „Komisch, dass ich immer Kum-
mer mit Frauen habe. Keine nimmt mich ernst. Ob das
daran liegt, dass ich nicht angebe ?" /

„Nein, mein Lieber. Sie könnten die tollsten Geschichten
erzählen — sogar wahre; imponieren würden Sie damit doch
keiner Frau. Wohingegen ein anderer Mann, der eben das
gewisse Etwas hat, den Mund nicht aufzutun braucht, und
an jedem Finger klebt ihm ein Mädchen. Sie fangen es falsch
an. Sie müssen nicht auf Sex-Appeal machen, sondern auf
Kameradschaft. Dass man sich auf Sie Verlassen kann",
unwillkürlich wurde ihr scherzender Ton ernst, „das sieht
jede Frau."

„Kann man tatsächlich", antwortete Mike trocken.
„Und nun will ich Ihnen unsere kleine Sammlung zeigen".

„Sammlung von was?"
„Sie werden es selbst sehen", meinte er und ging voran

ins Haus. In einem kleinen Zimmer, das auf keine Weise
besonders gesichert war, stand ein Schrank; auch dieser
Schrank hatte nichts Bemerkenswertes an sich. O'Dwyer
öffnete ihn, nahm eine Schublade aus ihren Zügen und stellte
sie auf den Tisch. Betje hob interessiert die Brauen. Wie
Sand, lagen kleine Perlchen darin, von der Grösse eines
Stecknadelkopfes etwa; das Fach glimmerte gelblich in
ihrem Schein; Betje hatte nie gewusst, dass es gelbe Perlen
gab und fand, was sie sah, recht hübsch. Als O'Dwyer einen
zweiten Schub holte, atmçte das Mädchen tief, auf; gelbe.
Perlen — immer neue gelbe Perlen, doch diese hier hatten
schon Gesicht und Individualität; sie schwankten um
Haselnussgrösse, und jede einzelne hätte ein New Yorker
Mädchen glücklich gemacht. Betje schickte, während un-
willkürlich ihre Zungenspitze über die Lippen spielte, einen
kleinen Seitenblick zu O'Dwyer; der Mann trug ein unbe-
wegtes, fast gelangweiltes Gesicht, als hantiere er mit Äpfeln,
während sie alle Mühe hatte, sich zu beherrschen, und
wusste, dass sie jetzt nicht sprechen durfte, ohne sich zu
verraten. O'Dwyer liess ihr ein paar Minuten, um die gelblich
schimmernde Flut ganz zu betrachten; dann hob er, mit
priesterlicher Vorsicht, den letzten Schub heraus. Der war
in viele kleine Fächer eingeteilt; jedes Fach war sorgsam mit.
sattblauem Samt ausgeschlagen, und in jedem Fach ruhte,
als sei sie noch in der Muschel geborgen, eine einzelne Perle.
Von diesen Perlen war die kleinste taubeneigross, und Betje
wusste, dass selbst im Schaufenster von Tiffany in der
Fünften Avenue solche Köstlichkeiten niemals zu sehen
waren. Nicht eine War der anderen gleich; es gab welche,
die von vollkommener, seidenglatter Kugelgestalt waren;
andere hatten barocke Formen, erinnerten an die Trauben
weisser Johannisbeeren; einige waren von einem tiefen,
rötlichen Sattgelh; etliche schimmerten wie uralter Rhein-
wein; ein paar waren fast weiss, nur von einem feinsten
lichtgelben Schmelz überhaucht. Das Mädchen stand, vor-
geneigt, tief über den Kasten gebeugt, ohne Atem. Sie
starrte gebannt und geblendet. Das waren, schien es ihr,
keine irdischen Gebilde; das waren Feenträume, Tränen
von Göttinnen —.

Plötzlich erschrak sie tief. Zwischen sie und die -Perlen

Beta, Jon* £&&&/

schob sich ein Spiegel ; und daraus grinste sie die Maske
eines so unverhüllten, masslos, sinnlos gierigen Begehrens

an, dass sie kaum das eigene Gesicht erkannte. Sie fuhr
empor. Mike lächelte sie an, mit der Miene eines uralten
sehr weisen und traurigen Äffchens, und sagte, fast ohne
die schmalen Lippen zu bewegen: „Nur wenige Menschen
können das sehen und sie selbst bleiben".

Betje schlug die Hände vors Gesicht. Sie schämte sich

ärger, als hätte der Mann sie nackt gesehen ; taumelte rück-
lings gegen die Wand, stammelte erstickt :

„Nehmen Sie's weg — bitte, Mike, nehmen Sie's weg!"
Erst als sie die Schranktür zuknarren hörte, wagte sie die

Augen aufzutun.
Mike stand halb abgewandt in der inzwischen geöffneten

Zimmertür. „Wollen wir", fragte er gleichmütig, „weiter-
gehen?" Sie raffte sich zusammen und verliess, ohne sich

umzusehen, das Zimmer. „Sie haben zu photographieren
vergessen", sagte er.

Sie schüttelte den Kopf. „Niemand würde die Auf-
nähme für echt halten", antwortete sie gepresst.

Mike führte sie einen schmalen Weg zum Strand hinab,
an dem sie noch nicht gewesen war. Es ging durch moskito-
erfüllten, stickigen Busch, dessen Pflanzen so ineinander
verkettet waren, dass man kein einzelnes Wesen unter ihnen
ausmachen konnte. Betje hatte den Eindruck eines einzigen
giftigen grünen Geschöpfes, das sie von allen Seiten wie mit
zähllosen saugnapfbesetzten Krankenarmen umschlang; als

ihr Kleid einmal an einem Zweig haften blieb, schrie sie

leise auf und drängte sich dichter an Mike, der voranging.
Der Pfad drehte und wand sich; er schien angelegt, um Un-

kundige ganz in Verwirrung zu setzen; Betje schauderte;
wenn sie Mike hinter einer der zahllosen Krümmungen ver-

lor, musste sie hier im Busch umkommen, während sie doch

wusste, dass sie nur ein paar hundert Meter Luftlinie vom
Strand und von der Siedlung trennten.

Überraschend wich dann der Busch rechts und links

auseinander, der schmale Strand von feinem Weissen Sand

lag vor ihr; und zugleich hieb wie ein Knüttel fauliger Ge-

ruch auf sie ein; zu Myriaden schwirrten goldflügelige
Fliegen um ein paar grosse Haufen, deren Umrisse kaum

unter der Masse der Insekten zu erkennen waren. „Mu-
schein", sagte Mike und rümpfte ein wenig die Nase, „die
hier verfaulen. Danach öffnet man sie, um zu sehen, ob sie

Perlen enthalten". Er wies auf die Bucht. In einer Linie

lagen die sechs Boote im blauschillernden Wasser. Von Zeit

zu Zeit sprangen Männer, um die Hälse Körbchen, in der

Hand Messer, von den Dollborden, tauchten, verschwanden
für ein, zwei Minuten, erschienen wieder, sich an einem

Boot nach unten laufenden Strick hochangelnd, leerten die

Körbe in die Boote, und neue Männer sprangen ab. Das

wirkte so geschäftsmässig, so unromantisch, dass Betje in
diesem Auf und Ab wieder ein wenig zu sich selbst fand.

„Hier unten", sagte Mike mit einer begrenzenden Be-

wegung, „liegt die Bank. Sie ist nicht gross. Erst seit einem

Jahr beuten wir sie aus. Bald wird sie leer.sein. Und dann

dürfen Sie fort".
„Aber ist das nicht Raubbau ?" fragte das Mädchen.

Mike hob die Schultern. „Wir sind keine Geschäftsleute,
die daran denken müssen, die Kuh nicht zu schlachten,

deren Milch sie Verhökern. Wir brauchen jetzt Geld. Viel

Geld. Unmässig viel Geld. Das andere kümmert uns nicht
„Und diese Leute da — die werden wohl auch reich

dabei ?"
„Bei uns arbeitet niemand um Lohn", antwortete Mike

nebenher. „Ray schafft uns Essen und ein Dach — das ist

genug. Mehr, als die meisten von uns vorher hatten
„Wie versteh' ich das, Mike?"
„Wir sind lauter politische Verbrecher, Fräulein Betje

grinste Mike. „Auf jeden Kopf hier steht eine anständige

Belohnung, hinter jedem Mann läuft ein Steckbrief her.

Wir alle finden es hübsch, hier eine Weile in Ruhe zu ar-
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an alles — meint, Lis wür6en gern mit Ibrem Ileriebt IliI6er
verökkentlieben können, un6 line eigene Kamera ist ja wobl
abgesokken?"

ilet je nabm 6 en kleinen sebwar2en Kasten varsiebtig
aus Nikes Ilan6, manipulierte ein wenig 6amit uncl sagte:
„Danke!"

„Wieso?" kragte Nike, „blaben Lie etwa —?"
Lie nickte. ,,Iel> babe, mein 6unge. Lie maebten gera6e

ein so wunciervoll clummes Oesiebt. lliI6untersebrikt: 6es

gebeimnisvollen In6ers treuer Oekäbrte — ocler so äbnlieb".
Nike selmlz «lie Lelmltern boeb uncl clie llüncle bis 2um

Kllenbvgen in clie lasebs. „Komiseb, 6ass ieb immer Kum-
mer mit krauen linke. Keine nimmt mieb ernst. Ob clas
6aran liegt, «lass ieb niebt anhebe?" /

„Kein, mein Kleber. Lie könnten «lie tollsten Oesebiebten
erxäblen — sogar wsbre; imponieren wür6en Lie ci anot cloeb
keiner krau. Wobingegen ein anderer Nsnn, «ler eben ci as
gewisse Klwas bat, «len Nuncl niebt siàutun brauebt, uncl
sn jeclem Kinger klebt ibm ein Näcleben. Lie sangen es lalseb
an. Lie müssen niebt aul Lex-Vppeal maeben, sondern aul
Kamersclsebakt. Dass man sieb aul Lie Verlassen kann",
unwillkürlieb wur6e ibr seber/.encler Kon ernst, „«las siebt
jecle krau."

„Kann man tstsäoblieb", antwortete Nike trocken.
„Dn6 nun will ieb Ibnen unsere kleine Sammlung 2eigen".

„Sammlung von was?"
„Lie werclen es selbst seben", meinte er un«l ging Voran

ins Ilsus. In einem kleinen Ammer, clas aul keine Weise
besonders gesiebert war, stancl ein Lekrsnk; sueb «lieser
Lebrsnk batte niebts Ilemerkenswertes an sieb. O'Dwver
öllnete ibn, nabm eine Lebubla6s aus ibren Zügen uncl stellte
sie aul «len kiseb. kletje bob interessiert clie llrauen. Wie
8sn6, lagen kleine kerleben clsrin, von «ler Orösse eines
Lteeknaclelkoples etwa; clas kaeb flimmerte gelklieb in
ibrem Lebein; lletje batte nie gewusst, «lass es gelbe Kerlen
gab un6 kan«l, was sie ssb, reebt bübseb. VIs O'Ow^er einen
Zweiten Lebub boite, stmpte «las Näclebep tiel, aul; selbe
Kerlen — immer neue gelbe Kerlen, 6oeb cliese bier batten
sobon Oesiebt uncl Inclivicluslität; sie sebwankten um
Klaselnussgrösse, un«l je«le ein2elne bätte ein Kew Vorker
Nä6eben glüeklieb gemaebt. lletje sebiekte, wäbren6 um
willkürlieb ibre Zicngenspitxe über clie Kippen spielte, einen
kleinen Seitenblick 2U O'Ilwver; cler Nann trug ein unke-
wegtes, last gelangweiltes Oesiebt, als bantiere er mit Vpkeln,
wäbrencl sie alle Nübe batte, sieb 2u beberrseben, uncl

wusste, 6sss sie jet?t niebt spreeben «lurlte, obne sieb 2U
verraten. O'Ow^er liess ibr ein paar Ninuten, um clie gelblieb
sebimmern6e klut gan?. 211 betrsebten; clann bob er, mit
priesterlieber Vorsiebt, «len letzten Lebub lieraus. Der war
in viele kleine käeber eingeteilt; jecles kaeb war sorgsam mit
sattblauem Lsmt ausgeseblagen, uncl in je«lem kaeb rubte,
als sei sie noeb in «ler Nusebel geborgen, eine einzelne Kerle.
Von «liesen Kerlen war clie kleinste tsubeneigross, un6 lletje
wusste, «lass selbst im Lebaulenster von killsn^ in cler
Künsten Avenue solebe Köstliebkeiten niemals 2U seben
waren. Kiebt eine war cler anderen gleieb; es gab welebe,
«lie von vollkommener, seiclenglatter Kugelgestalt waren;
anclere batten barocke kormen, erinnerten an clie krsuben
weisser 6obannisbeeren; einige waren von einem tielen,
rötlieben Lattgelb; etliebe sebimmerten wie uralter Ilbeim
wein; ein paar waren last weiss, nur von einem seinsten
liebtgelben Sebmel2 überbauebt. Das Nä«leben stancl, vor-
geneigt, ties über «len Kasten gebeugt, obne Vtem. Lie
starrte gebannt uncl geblen6et. Das waren, sebien es ibr,
keine ircliseben Oebilcle; «las waren keenträume, Kränen
von Oöttinnen —.

klöt2Üeb ersebrsk sie ties. Zwiseben sie uncl clie Kerlen

Htt-k Le«-, iîssisssi

sebob sieb ein Spiegel ; un6 claraus grinste sie «lie NasKe
eines so unverbüllten, mssslos, sinnlos gierigen IZegebrens

an, «lass sie kaum «las eigene Oesiebt erkannte. Lie kuki
empor. Nike Isebelte sie an, mit 6er Niene eines uralten
sebr weisen uncl traurigen Xkkebens, un6 sagte, last obne
6ie sebmalen Kippen 2U bewegen: „Kur wenige Nenseben
können clas seben uncl sie selbst bleiben".

lletje seblug clie llsncle vors Oesiebt. Lie sebäinte sieb

ärger, als bätte 6er Nann sie naekt geseben; taumelte rück-
lings gegen clie Wanci, stammelte erstickt:

„Kebmen Lie's weg — bitte, Nike, nebinen Lie's weg!"
krst als sie clie Lebranktür suknarren börte, wagte sie clie

Vugen suk2utun.
Nike stancl balb abgewsn6t in 6er in2wiseben geölkneten

Ammertür. „Wollen wir", sragte er gleiekmütig, „veiter-
geben?" Lie rakste sieb Zusammen un6 verliess, obne sieb

umxuseben, 6as Ammer. „Lie kaben 2U pbotograpbieren
vergessen", sagte er.

Lie sebüttelte 6en Kops. „Kiemsn6 würbe «lie Vus-
nabme kür eebt balten", antwortete sie gepresst.

Nike kübrte sie einen sebmalen Weg 2um Ltran6 binsb,
an 6em sie noeb niebt gewesen war. ks ging 6ureb moskito-
ersüllten, stickigen Iluseb, 6essen Kklan2en so ineinsiuler
verkettet waren, class man kein eiiwelnes 'Wesen unter ibnen
ausmaeben konnte, lletje batte 6en kinclruek eines ein2Ìgen

gistigen grünen Oeseböpses, 6as sie von allen Leiten wie init
2âbIIosen saugnapkbeset2ten Krsnkensrmen umseblang; als

ibr KIei6 einmal sn einem Aveig basten blieb, sebrie sie

leise aus uncl clrängte sieb 6iebter an Nike, 6er voranging.
I)er Kka6 «lrebte un6 wsn6 sieb; er sebien angelegt, uin lln-
Kun6ige gan2 in Verwirrung 2u set2en; lletje sebsuclerte;
wenn sie Nike binter einer 6er 2abllosen Krümmungen ver-

lor, musste sie bier im Iluseb umkommen, wäbren6 sie cioeb

wusste, «lass sie nur ein paar bunclert Neter kustlinie vom
Ltrancl un6 von 6er Lie6Iung trennten.

Öberrasebencl wieb 6ann 6er Iluseb reebts un6 links

auseinsn6er, 6er sebmale Ltran6 von seinem weissen Lsnà

lag vor ibr; uncl 2ugleieb bieb wie ein Knüttel kauliger (le-

rueb aus sie ein; 2u Nvris6en sebwirrten golclslügelige

kliegen um ein paar grosse Klausen, 6eren klmrisse kaum

unter 6er Nasse 6er Insekten 2u erkennen waren. „Nu-
sebeln", sagte Nike un6 rümpste ein wenig clie Ksse, „äie
bier verkaulen. Osnaob ölsnet man sie, um 2U seben, ob sie

Kerlen entbalten". Kr wies sus «lie lluebt. In einer Kinio

lagen 6ie seebs Iloote im blausebillernclen ^Vasser. Von Ait
2U Zeit sprangen Nsnner, um 6ie llälse Körbeben, in 6er

Ilan6 Nesser, von «len Kollborclen, tauobten, versebwsnäen
sür ein, 2wei Ninuten, ersebienen wie6er, sieb an einem

Iloot naeb unten Isusen6en Ltriek boebangeln6, leerten 6ie

Körbe in 6ie Iloote, uncl neue Nänner sprangen ab. Das

wirkte so gesobäktsmässig, so unromsntisob, 6ass lletje in
«liesem Vus un6 Vb wie6er ein wenig 2u sieb selbst kanä.

„Ilier unten", sagte Nike mit einer begren2en«len lle-

wegung, „liegt «lie llank. Lie ist niebt gross. Krst seit einem

6abr beuten wir sie aus. llalcl wir6 sie leer. sein. Dn6 äsnn

«lürken Lie kort".
„Vber ist «las niebt Ilaubbau?" kragte 6as Näcleben.

Nike bob clie Lebultern. „Wir sin6 keine Oesebäktsleute,
6ie clarsn 6enken müssen, 6ie Kub niebt 2U seblsebten,

6eren Nileb sie Verbökern. Wir brsueben jet2t OeI6. Viel

Oelcl. Onmässig viel OeI6. Das anclere kümmert uns niebt

„llncl 6iese keute 6s — «lie werclen wobl sueb reied

6abei?"
„Ilei uns arbeitet niemancl um kobn", antwortete Nike

nebenbei». „Ila/ sebakkt uns Kssen un6 ein kaeb — 6ss ist

genug. Nebr, als 6ie meisten Von uns vorber batten
„VVie versteb' ieb 6as, Nike?" „
„ Wir sin6 lauter politisebe Verbreeber, Kräulein lletje

grinste Nike. „Vuk je6en Kops bier stebt eine anstäncbge

llelobnung, binter jeclem Nann läukt ein Lteekbriek ber.

Wir alle kin6en es bübseb, bier eine Weile in Ilube 2U ar-



beiten, ohne vor jedem lächerlichen Polizisten mit krum-
mem Buckel verduften zu müssen."

„Mit solchen Verbrechern arbeiten Sie und Ray?"
Mike lachte laut. „Auf meinem Kopf steht das meiste

Geld. Und auf Rays Kopf nur darum nicht" —- er wurde
leiser — „weil niemand, der es nicht wissen soll, genau
weiss, ob Ray lebt. Ob es ihn wirklich gibt. Verstehen Sie?"

„Nein", antwortete sie ehrlich.
„Um so besser. Ich darf's Ihnen nicht erklären. Viel-

leicht tut er es eines Tages. Und jetzt wollen wir umkehren.
Hier unten geht die Malaria um, in ihrer gemeinsten Form.
Möchten Sie noch etwas sehen?"

„Für heute nicht", antwortete sie schwach und hatte
nicht einmal mehr die Kraft, sich über seine breitgezogenen
Lippen zu ärgern.

„Ray bittet Sie zu sich", sagte Mike O'Dwyer und trat
auf Betjes Terrasse.
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Mit unwillkürlicher Gebärde legte Betje schützend den
Arm über ihren Schreibblock.

„Schon Reissig?" lachte der Ire. „Gehen Sie immer so
scharf ran mit Ihrer Arbeit? Sie wissen doch noch gar
nichts —

„Jeder muss seine Arbeit auf seine Art tun", antwortete
sie spröde, warf einen kurzen Blick auf das Geschriebene und
zerriss es in Fetzen. „So geht's nicht", murmelte sie. „Wirkt
zu unglaubhaft".

„Mhrn", machte Mike weise. „Aber Wie ist es nun mit
• :

«

'

„Macht er sich eigentlich immer so rar?" fragte sie und
griff ordnend in ihre blonde Mähne. „Neulich wollte er
brennend gern mit mir Golf spielen. Wie ist's damit ?"

„Das hat er wohl nur so gesagt. Er hat nie Zeit. Sogar den
Betrieb hier überlässt er weitgehend mir". Der Ire schien
darauf sehr stolz zu sein. „Er hat mehr'und anderes zu
denken und zu planen". (Fortsetzung folgt)

Karlchen Krauseminze kommt zu einer Erbschaft
7, Fortsetzung

6- Bald surrte das Flugzeug nun wieder
noch in der Luft und nahm seinen Weg
"Oer die Adria, darauf über die Dinari-
chen Alpen. Man flog quer südostwärts
per Jugoslawien, bis man, nach etwa
unf Stunden, Konstantinopel, oder besser
stambul, wie es im Türkischen heisst, mit
em Marmarameer unter sich sah. « Wol-
n wir hier einmal Umschau halten? »

hagte der Pilot.

47. Nun, das wollten Karlchen und sein
Vater recht gern. Das Flugzeug fing nun
schnell an sich zu senken, aber wieder war
der dumme Pilot nicht bei Verstand; er
wollte ja fast im Goldenen Horn landen.
Noch im letzten Augenblick bemerkte er
seinen Irrtum, und strengte sich aus allen
Kräften an, das Unheil zu verhüten.

48. Es gelang ihm, die Maschine wieder in
die Höhe zu bekommen, aber weit kam
er nicht; er berührte fast die Dächer der
Häuser und näherte sich gefährlich dem
Strassenpflaster. In diesem Augenblick
standen vor einer der grossen Moscheen
ein Hutverkäufer und ein Pilafverkäufer.
(Pilaf: eine türkische Volksspeise aus Reis,
Rosinen, Fleisch und Gewürzen.)

45. Inzwischen hatte der Pilot dafür ge-
sorgt, dass das Flugzeug gehoben wurde,
was natürlich auch wieder schönes Geld
kostete. Einige Tage später war es repa-
riert und sie begaben sich ganz früh am
Morgen nach dem Flugplatz. Kein Mensch
war noch auf der Strasse, als sie nieder-
fpsrhla^pn und mürrisch über den alten

43. Zum Glück waren aber bald hilfsbe-
reite Hände da, um den armen Ertrinken-
den, sobald er den Kopf übers Wasser
steckte, aufs Trockene zu ziehen. Verzwei-
feit eilte Herr Krauseminze und Karlchen
hinter ihm her, nach seinem Hotel zurück,
während sich die italienische Jugend über
ihn lustig machte. Zum zweitenmale war
er durchnässt, zum zweitenmale seines
Hutes verlustig i

44. Das war aber noch nicht alles. Wieder
wurde sein Anzug zum Trocknen auf-
gehängt und wieder ging er ein, ja,
schrumpfte bis auf die Hälfte der ur-
sprünglichen Grösse zusammen. Herr
Krauseminze wurde schrecklich böse, al-
lein, es half ihm nichts; er musste wieder
einen neuen Anzug kaufen.

beiten, âne vor je ci em läeberlicben pobxisten mit brum-
mem Ilucbcl veràkten xu müssen."

,Mit solâon Verbreâern arbeiten Lie und lìav?"
Nibs lsobte laut. ,,àk meinem Xopk stât «las meiste

belä. blncl sut llavs Xopk nur darum niât" — er wurde
leiser — „veil niemand, 6er es niât wissen soll, genau
veiss, â Ilsv lât. Ob es ibn virbbcli gibt. Verstâen Lie?"

,,?lein", antwortete sis ârliâ.
„lim so besser. leb «lark's Iknen niât erklären. Viel-

leiobt tut er es eines d'âges. Ond jetxt vollen wir umbebren.
klier unten gebt die Nalaria um, in ibrer gemeinsten bvrm.
liköcbtsn Lie noeb etwas seben?"

„bür beute niât", sntVortete sie sebvaeb und batte
niebt einmal mebr clie Xrskt, sieb über seine breitgexogenen
kippen xu ärgern.

„Ilav bittet Lie xu sieb", sagte Nibe O'Ov^er uncl trat
suk lZetjes d'errasse.
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Nit unvillbürlieber Oebürde legte lkstje sebütxend den

àm über ibren Lebreibbloeb.

„Lebon kleissig?" laebts der Ire. „(leben Lie immer so
sebark ran mit Ibrer Arbeit? Lis wissen cloeb noeb gar
niât s —".

„secier muss seine Arbeit suk seine àt tun", antwortete
sie spröde, vark einen burxenlLIieb suk «las Oesobriebene und
xerriss es in betxen. ,,8o gebt's niebt", murmelte sie. „Wirbt
xu unglsubbalt".

„Nbm", msâte Nibe weise. ,„âer vie ist es nun mit

„Nscbt er sieb eigentlieb immer so rar?" kragte sie und
grikk ordnend in ibrv blonde Nsbne. „l^leulieb volltv er
brennend gern mit mir (kolk spielen. Wie ist's damit?"

„Das bat er vobl nur so gesagt. lLr bat nie /.sit. Logar den
lZetrieb bier überlässt er veitgsbend mir". Der Ire seinen
dsrauk sebr stolx xu «sin. ,,blr bat mebr'und anderes xu
dsnben und xu planen". ikortsàun» kolgt)

Ksrìci^SN I^ornrnt sinsr ^rì)Lc:^3kt

6, bald surrte das plugxeug nun vierter
noed in cier kukt und nskm seinen IVsg
uosr die ^dris, darauk über -tie Oinsri-
cnsn àlpsn. Man klog quer südostwärts
per äugosiswien, bis man, nack stva
unr Stunden, Konstsntinopel, oder besser
sismbul, vie es im kkürkiscken ksisst, mit
ein Nsrmsrsmssr unter siek sak. « IVol-
n rvir liier einmal Ilmsckau kalten? »

krsZte der Pilot.

47. I^un, rlss volltsn Kartellen und sein
Vater reckt Lern. Das plugxsug king nun
scknsll an sick xu senken, aber vierter war
äsr ciumme Pilot nickt bei Verstand; er
vollts za tast im Ltoldsnsn tlorn tanäsn.
Kock im lstxtsn /Augenblick bemerkte er
seinen Irrtum, unrt strengte sick aus allen
Kräktsn an, rtss Vnksil xu vsrkütsn.

48. Rs gelang ikm, die Masckine wieder in
die Höbe xu bekommen, aber weit kam
er nickt; er berükrts tast die Oäeksr der
Häuser und nsksrts «ick gskakrlick dem
Strasssnpklsster. In diesem Augenblick
standen vor einer der grossen lViosckeen
ein Hutvsrkäuksr und ein pilakvsrkäuker.
(pilskr eins türkiscks Volksspeiss aus Reis,
Rosinen, plsisek und Qewürxsn.)

43. Inxwiscksn kstte der Pilot dakür gs-
sorgt, dass das plugxeug geKoben wurde,
was natürliek auck wieder sckönss Qeld
kostete. lZinige läge später war es reps-
risrt und sie begaben sick ganx krük am
Morgen nsck dem plugplatx. Kein lVlsnsck
war nock suk der Strasse, als sie nieder-

üker âen slîen

43. wiÄi-eri sder dslâ tiilksde-
reite Hände da, um den armen Ertrinken-
rien, sobald er den Kopk übers IVasssr
steckte, auks trockene xu xisksn. Vsrxwsi-
kelt eilte Herr Krauseminxe und Karlcken
kiritsr ikm ksr, nack seinem Hotel xurück,
vskrsnd sick die itslisniscks äugend überà lustig mackte. Xu m xwsitsnmals war
er durcknässt, xum xwsitsnmals seines
butes verlustig

44. Das war aber nock nickt alles. Mieder
wurde sein l^nxug xum Trocknen auk-
gskängt und wieder ging er sin, zg,
sekrumpkts bis auk die Kalkte der ur-
sprünglicksn Qrösss xusammen. Herr
Kraussminxs wurde sckrscklick böse, al-
lein, es kalk ikm nickts; er musste wieder
einen neuen àxug kauten.
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